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(54) VORRICHTUNG ZUM VERSCHLIESSEN VON METALLBEHÄLTERN MIT EINEM 
EINSTECKDECKEL UND SICHERN MIT EINEM SPANNRING

(57) Die Vorrichtung (1) umfasst in Serie übereinan-
der angeordnet und teilweise miteinander verbunden ei-
nen ersten scheibenförmigen Körper (3), einen zweiten
scheibenförmigen Körper (5), eine Antriebsscheibe (9)
und eine Lagerplatte (15,) an welcher Schubstangen (19)
gelagert sind, mit denen eine Mehrzahl von Schwenkhe-

beln (21), welche an einer Spannplatte (23) angelenkt
sind, betätigt werden können. Durch die kniehebelartige
Antriebsweise der Schwenkhebel (21) kann das Verfor-
men des Spannrings (39) auf dem Rand des Behälters
(47) mit geringer Kraft erfolgen.
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist eine Vorrichtung
gemäss Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Vorrichtungen zum Verschliessen von Behäl-
tern mit einem Einsteckdeckel sind aus dem Stand der
Technik bekannt. Bei den Behältern handelt es sich vor-
wiegend um geschweisste Gebinde, deren Inhalt häufig
nicht auf einmal aufgebraucht wird, d.h. der Behälter
muss nach der Entnahme eines Teils des Füllguts mit
dem Einsteckdeckel immer wieder luftdicht verschliess-
bar sein. Dazu werden Einsteckdeckel verwendet, deren
Rand sich axial über eine verhältnismässig grosse Höhe,
beispielsweise 15 oder 20 mm erstreckt und in diesem
Bereich flächenbündig an der Innenseite der Behälter-
öffnung am oberen Rand anliegt. Um dem Behälter- und
auch dem Deckelrand eine erhöhte Steifigkeit angedei-
hen zu lassen und scharfe Kanten zu vermeiden, werden
am Behälter und am Deckel die Kanten eingerollt und
ein sogenannter Rollbördel gebildet. Bei eingestecktem
Deckel kommen die beiden gebördelten Ränder im We-
sentlichen radial nebeneinander zu liegen, d.h. der Roll-
rand des Deckels kommt radial ausserhalb des Rollrands
des Behälters zu liegen. Die Verbindung zwischen dem
Behälter und dem eingesteckten Deckel stellt unter üb-
lichen Bedingungen einen sicheren Verschluss des Ge-
bindes dar. Da Behälter mit Füllmengen von bis zu 40
Liter Inhalt, wie chemische Produkte wie Farben, Lacke,
Lösungsmittel, Kleber, Verguss- und Dichtungsmassen
usw., oft über längere Strecken transportiert werden
müssen und auf dem Transport durch unsorgfältige Be-
handlung umkippen oder, wenn sie gestapelt sind, aus
relativ grosser Höhe auf den Boden fallen können, müs-
sen zusätzlich den Deckel mit dem Behälter verbindende
Sicherungsmittel vorgesehen werden. Eine seit langem
bekannte Sicherung wird durch einen Spannring erreicht,
welcher die Bördel vom Behälter und vom Deckel C-för-
mig von aussen umfasst und auch den innenliegenden
Bördel des Behälters von unten untergreift. Diese im
Querschnitt C-förmigen Spannringe überlappen sich an
deren Enden, d.h. die gestreckte Länge der Spannringe
ist grösser als der Umfang des Behälters bzw. des De-
ckels. Im Überlappungsbereich sind die beiden Endbe-
reiche des Spannrings miteinander verbunden. Bei nicht-
wiederverschliessbaren Spannringen ist am einen Ende
eine Öffnung ausgestanzt und am anderen Ende ist am
Spannring durch eine Stanzbiegeoperation eine nach
aussen gerichtete Lasche ausgebildet, welche durch die
Öffnung nach aussen ragt. Durch einen Sicherungsstift
werden die beiden Enden miteinander fest verbunden.
Das Wiederverschliessen eines solchen Spannrings ist
ohne maschinelle Hilfe nicht möglich. Aus diesem Grun-
de sind seit längerem auch Spannringe bekannt gewor-
den, bei denen ein durch einen Hebel gebildeter, die bei-
den Enden zusammenziehender Verschluss, z.B. ein
Spannschloss, angeordnet ist. Im Gegensatz zum erst-
genannten Verschluss, der radial am Rand des Deckels
bzw. Behälters nur unwesentlich nach aussen vorsteht,

überragt ein Hebelverschluss die Peripherie des Gebin-
des ganz wesentlich. Dies bedeutet, dass derart ver-
schlossene Behälter mit einer herkömmlichen Ver-
schliessmaschine, der Schwenkhebel die Peripherie des
Spannrings nur geringfügig radial überragen nicht ver-
schlossen werden können. Zumindest ist immer ein Aus-
richten des Verschlusses bezüglich der Verschliessvor-
richtung auf die Lage des Spannschlosses notwendig,
was einen zusätzlichen Arbeitsschritt und zudem eine
nicht symmetrisch ausgebildete Verschliessvorrichtung
erfordert und damit eine Verzögerung beim Verschlies-
sen bedeutet. Auch sind an den Verschliesseinrichtun-
gen entsprechende Verkehrungen zu treffen.
[0003] Unter dem Namen "TOP EXPAND" ist ein sol-
cher Verschluss bekannt, mit dem es möglich ist, Behäl-
ter mit Spannringverschluss mit einem Hebel mit dem
Behälter zu verbinden, indem der Rand des Deckels zu-
sammen mit dem Öffnungsrand am Behälter in den durch
den Spannhebel geschlossenen Spannring hinein ex-
pandiert werden. Aber auch bei dieser Vorrichtung muss
der Behälter vor dem Expandieren in der Verschliessvor-
richtung derart ausgerichtet werden, dass der Bereich
des Spannhebels, also dem Spannschloss, von aussen
nicht durchgehend abgestützt ist. Es erfolgt also auch
hier ein zusätzlicher und damit zeitverzögernder Arbeits-
schritt durch das Ausrichten des Spannverschlusses.
[0004] Aus der US 3,015,291 ist weiter ein Verschliess-
werkzeug für grosse Behälter (z. B. 10 - 30 Liter) bekannt.
Dieses von Hand bedienbare Gerät, das aus Gewichts-
gründen an einer Aufhängevorrichtung aufgehängt wer-
den muss, umfasst eine Vielzahl von an einem Ring ge-
lenkig angebrachten Schwenkhebeln, deren C-förmigen
Enden den aus einer Vielzahl einzelner beabstandeter
Lappen gebildeten Rand der Deckel unter den Rollrand
des Behälters umbiegen. Die Schwenkhebel sind über
zwei von Hand bedienten bzw. betätigten Stangen über
ein Hebelsystem schwenkbar. Da alle Schwenkhebel die
gleiche Ausbildung haben, ist das Verschliessen eines
Behälters mit einem Spannring mit oder ohne einem He-
belverschluss nicht möglich. Derart verschlossene De-
ckel sind aufwendig zu öffnen und sie können nach dem
Öffnen höchstens noch eingesteckt, jedoch nicht mehr
gesichert werden.
[0005] Aus der EP 1 236 645 ist weiter ein Verfahren
und eine Vorrichtung zum Verschliessen eines Behälters
bekannt, dessen Deckel mit einem Spannring mit Spann-
schloss gesichert werden soll. Das Verschliessen des
auf den Behälter eingesteckten Deckels erfolgt durch ei-
ne peripher ausserhalb des Behälters umlaufende Rolle,
die in mehreren Umgängen sukzessive den Rand des
Spannrings unter den Bördeln des Deckels und des Be-
hälters umbiegt. Zwar ist es möglich, Deckel mit Spann-
ring auf Behältern zu sichern, jedoch kann diese Vorrich-
tung nur in einem von einem Schutzzaun umgebenen
Arbeitsbereich betätigt werden. Die umlaufende Rolle
überragt die Peripherie von Deckel und Behälter und ge-
fährdet durch ihren mehrmaligen Umlauf mit hoher Ge-
schwindigkeit in der Nähe befindliche Personen. Zudem
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wird der Deckel und der Behälter durch die punktuelle
radiale Krafteinwirkung verformt bzw. es müssen sehr
stabile Halteteile an der Verschliessvorrichtung vorgese-
hen sein, um eine Verformung des gesamten Behälters
und dadurch die Dichtigkeit des Deckels beeinflussende
Verformung zu vermeiden.
[0006] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist die
Schaffung einer Vorrichtung, mit welcher Einsteckdeckel
mit Spannringen mit oder ohne einem Spannschloss,
welches durch einen radial abstehenden Hebel gespannt
wird, ohne Ausrichten des Spannschlosses oder der Vor-
richtung direkt nach dem Aufsetzen des Deckels samt
darauf bereits definitiv montierten Spannring auf den
Rand des Gebindes durch Verformen des unteren Rands
des Spannringes unter die im Spannring befindlichen
Rollbördel am Behälter und am Deckel gesichert werden
kann.
[0007] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Vorrich-
tung gemäss den Merkmalen des Patentanspruchs 1.
Vorteilhafte Ausgestaltungen der Vorrichtung sind in den
abhängigen Ansprüchen umschrieben.
[0008] Durch den Einsatz einer Vielzahl auf der Peri-
pherie einer Scheibe angeordneter, um horizontal liegen-
de tangential verlaufende Achsen, schwenkbarer Hebel
gelingt es jegliche Art von Spannringen und, unabhängig
von der Lage des Spannschlosses, den unteren Schen-
kel des Spannrings entlang dessen gesamten Umfang
in einem Arbeitsgang plastisch zu verformen und von
unten nach oben an die nebeneinander liegenden Bördel
von Deckel und Behälter anzudrücken. In einem Arbeits-
gang bzw. gleichen Hub einer pneumatisch oder hydrau-
lisch betätigten Trägerplatte wird der Deckel mit einem
darauf aufgesetzten und vom Spannhebel bereits dicht
geschlossenen und mit einem Splint gesicherte Spann-
ring am Behälter gesichert. Durch die im Wesentlichen
radial von aussen nach innen und von unten nach oben
verlaufende Bewegung der Hebelenden ist die Lage des
Spannhebels am Spannschloss am Spannring unwe-
sentlich, das heisst auch im Bereich des Spannhebels
wird der Spannring an die Bördel angepresst. Dadurch
können die gestapelt herangeführten Deckel mit Spann-
ringen so, wie deren Spannringe gerade liegen, an den
Behälter herangeführt und danach axial auf diesen auf-
gesetzt werden. Durch die gegenseitige Verbindung zwi-
schen der Einführ- und Rückhalteplatte zum Aufsetzen
bzw. Einschieben des Deckels in die Öffnung am Behäl-
ter und die Spannscheibe mit den daran angelenkten He-
beln sowie der Antriebsplatte, welche das Schwenken
der Hebel bewirkt, ist nur eine einzige vertikal verlaufen-
de Vorschubbewegung eines Hydraulik- oder Pneuma-
tikzylinders notwendig. Dasselbe gilt nach dem Ver-
schliessen, wenn die Verschliessvorrichtung wieder in
die Ausgangslage zurückfährt. Das Verformen und Um-
biegen des Spannrings erfolgt an jeder Stelle entlang
des Umfangs des Behälters gleichzeitig, wodurch keine
ungleichmässig wirkenden Kräfte auf den Behälter, den
Deckel und den Spannring, einwirken. Der Verschliess-
vorgang erfolgt in einen Arbeitsgang beim Absenken der

Verschliesseinrichtung auf den Behälter mit aufgelegtem
Deckel und Spannring.
[0009] Anhand eines Ausführungsbeispiels mit einem
Spannring mit einem Hebelschloss wird die Erfindung
nachfolgend erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivisch aufgeschnittene Darstel-
lung einer Vorrichtung zum Verschliessen von
Metallbehältern, teilweise in Schnittdarstel-
lung,

Figur 2 eine perspektivische Darstellung der Vorrich-
tung von schräg unten,

Figur 3 eine Seitenansicht eines Verschlusshebels in
Offenposition mit Deckel und Spannring (Be-
hälter weggelassen),

Figur 4 eine Seitenansicht eines Verschlusshebels in
Offenposition mit eingesetztem Deckel und
Spannring nach Beginn des Verschliessvor-
gangs und

Figur 5 eine Seitenansicht eines Verschlusshebels in
Offenposition mit eingesetztem Deckel und
Spannring am Ende des Verschliessens.

[0010] In der perspektivischen Darstellung in Figur 1
ist die Vorrichtung 1 zum Verschliessen und Sichern mit
einem Spannring 39 von Gebinden dargestellt. Die Vor-
richtung 1 umfasst einen oberen scheibenförmigen Kör-
per 3 und einen beabstandet darunter angeordneten un-
teren scheibenförmigen Körper 5, an denen die Betäti-
gungsorgane für die Vorrichtung 1 befestigt und geführt
sind. Die beiden scheibenförmigen Körper 3, 5 sind mit-
tels Schrauben 7 beabstandet gegenseitig verbunden
und bilden zusammen mit einer zwischen den Körpern
3, 5 angeordneten hohlzylindrischen Wand 12 und einer
als Kolben fungierenden Antriebsscheibe 9, die peripher
an der Wand 12 dichtend anliegt, einen doppelt wirken-
den pneumatischen Antrieb. Auf der Oberseite des obe-
ren Körpers 3 ist eine Befestigungskupplung 6 sichtbar,
mit welcher die Vorrichtung 1 an einem Gestell (nicht
dargestellt) aufgehängt gehalten wird. Die Antriebsschei-
be 9 ist im Hubraum 10 mit Druckluft vertikal verschiebbar
geführt. Der Hubraum 10 wird durch die hohlzylindrische
Wand 12 und die Unterseite des oberen Körpers 3 und
die Oberseite des unteren Körpers 5 gebildet. Auf der
Peripherie der Antriebsscheibe 9 ist eine Kolbendichtung
8 aufgesetzt, um die beiden durch die Antriebsscheibe
9 unterteilten Abschnitte des Hubraums 10 abgedichtet
zu trennen. Die Zufuhr von Druckluft in den Kolbenraum
10 erfolgt über Druckluftleitungen 14,16. In den den Bo-
den und die Decke des Hubraums 10 bildenden beiden
scheibenförmigen Körpern 3,5in Figur 1 sind nur die An-
schlussstutzen der beiden Druckluftleitungen 14,16
sichtbar. Alternativ zu Druckluft könnte auch ein hydrau-
lischer oder ein elektrischer Antrieb eingesetzt werden.
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Durch den verhältnismässig riesigen Kolbenquerschnitt,
der etwa dem Querschnitt eines Behälters 47 entspricht,
kann mit Druckluft vom vorhandenen Fabriknetz eine im-
mense Verstellkraft erzeugt werden.
[0011] Weiter ist die Antriebsscheibe 9 über eine oder
mehrere Kolben- oder Führungsstangen 11, welche den
unteren Körper 5 durchdringen, mit einer darunter auf
einer vertikal angeordneten Führung verschiebbaren
vorzugsweise kreisringförmigen Lagerplatte 15 verbun-
den. An der Lagerplatte 15 sind peripher an deren Um-
fang eine Mehrzahl von tangential liegenden Hebellage-
rungen 17 befestigt.
[0012] In jeder Hebellagerung 17 ist in einer Bohrung
18 mit Achse A das erste Ende einer Schubstange 19 an
einem Lagerbolzen schwenkbar eingesetzt. Die zweiten
Enden der Schubstangen 19 sind um eine Achse B ge-
lenkig mit Schwenkhebeln 21 verbunden. Die zweiarmi-
gen Schwenkhebel 21 sind ihrerseits auf einer Achse C
schwenkbar an einer kreisförmigen Spannplatte 23 an-
gelenkt, welche an ihrer Unterseite mit mehreren Dis-
tanzbolzen 25 bestückt ist, an deren unteren Ende eine
Deckel-Rückhalteplatte 27 befestigt ist (vergl. Figuren
3-5).
[0013] Die Spannplatte 23 mit den angelenkten
Schwenkhebeln 21 ist am unteren Ende einer Tragsäule
24 befestigt, welche Tragsäule 24 an ihrem oberen Ende
mit dem unten liegenden scheibenförmigen Körper 5 ver-
bunden ist. Auf der Tragsäule 24 ist die Lagerplatte 15
vertikal verschiebbar geführt.
[0014] Die Schwenkhebel 21 weisen die Gestalt eines
mit einem Basisschenkel 29, einem Schliessschenkel 37
und einem mittig angeordneten Lagerschenkel 35 auf
den Kopf gestellten "F" auf. Am langen Schenkel 29 des
Schwenkhebels 21 ist an dessen Fuss 31 (Fuss oben-
liegend) eine Lagerbohrung 33 als Schwenklager aus-
gebildet. Am Kopf des "F" (Kopf untenliegend) ist recht-
winklig zum langen Schenkel 29 verlaufend der Umform-
und Schliessschenkel 37 ausgebildet. Mit seiner innen-
liegenden rampenförmig aufsteigenden Führungsfläche
38 ist der Schwenkhebel 21 dazu ausgebildet, einen
Spannring 39, der auf den Bördeln am Deckel 43 und
am Behälter 47 aufgelegt ist, in axialer Richtung von un-
ten nach oben derart umzuformen, damit der untere
Schenkel 39’ des Spannrings 39 aus der anfänglich ge-
neigt zur Horizontalen stehenden Lage im Wesentlichen
in die Horizontale umgebogen wird. Um den Spannring
39 auch im Bereich eines Spannschlosses mit Spann-
hebel 45 vollständig untergreifen zu können, ist die Län-
ge des Schliessschenkels 37 grösser als der radiale Ab-
stand zwischen der Oberfläche des Spannhebels 45 und
dem Mantel des Behälters 47. Es sei hier angemerkt,
dass der Spannring 39 aus Stahlblech mit einer Dicke
von 1-2 mm hergestellt ist. Folglich sind sehr hohe Kräfte
für die plastische Umformung notwendig.
[0015] Zwischen dem Fuss 31 und dem Kopf 35 des
Schwenkhebels 21 ist weiter eine kürzerer Lagerschen-
kel 40 mit einer versetzt zur Lagerbohrung 33 angeord-
neten Bohrung 41 ausgebildet. In der Bohrung 41, die

ein Schwenklager um die Achse C bildet, ist ein Zapfen
42 eingeführt, welcher in der Spannplatte 23 tangential
zu dieser verlaufend in einer von der Spannplatte 23 ab-
stehenden Lasche 44 getragen wird.
[0016] Weiter ist in den Figuren 3, 4 und 5 der Deckel
43 zum Verschliessen des Behälters 47 dargestellt. Der
Behälter 47 ist in Figur 1 strichpunktiert angedeutet. Der
Deckel 43 ist als Einsteckdeckel ausgebildet. Auf dessen
oberen Rand, welcher gebördelt ist, ist bereits der
Spannring 39 mit C-förmigem Querschnitt aufgesetzt
und durch den geschlossenen Spannhebel 45 sicher am
Bördel des Deckelrands anliegend gehalten. Der Deckel
43 und der daran befestigte Spannring 39 werden als
Einheit an die Vorrichtung 1 angeliefert und auf den Be-
hälter 47 aufgebracht bzw. in diesen eingesteckt. Der
geschlossene Spannhebel 45 ist vorzugsweise bereits
mit einem Splint gesichert, der erst wieder beim Öffnen
des Behälters 47 für die Entnahme von Füllgut entfernt
wird.
[0017] Die Antriebsscheibe 9 ist in vertikaler Richtung
durch Zuführen von Druckluft durch die Leitung 16 in dem
oberen Kolbenraum nach unten verschiebbar ausgebil-
det. Die Führungsstange 11, die mit der Antriebsscheibe
9 verbunden ist, führt dabei die Rückhalteplatte 27 nach
unten, bis diese auf dem Spannring 39 aufliegt und an
einer weiteren nach unten gerichteten Bewegung gehin-
dert wird.
[0018] Die Vorrichtung 1 ist mit einer Befestigungs-
kupplung 6 an einem Gestell (Gestell nicht dargestellt)
aufgehängt. Das Gestell kann nebst der Vorrichtung 1
auch unterhalb der Vorrichtung 1 eine Zuführung tragen,
z.B. ein Rollenband, für gefüllte Behälter 47. Das Gestell
ist aus bestehenden Anlagen bekannt und wird daher
nicht näher beschrieben.
[0019] Nachfolgend wird die Funktionsweise der Vor-
richtung Schritt um Schritt beschrieben. Nach dem Ab-
füllen der Behälter 47 mit einem Füllgut, z.B. Farbe, Ver-
putz oder Kleber, werden diese z. B. durch einen Roboter
oder von Hand unter die Vorrichtung 1 geführt und dort,
oder auch bereits zuvor, wird der Deckel 43 aufgesetzt.
Am Deckel 43 ist bereits der Spannring 39 befestigt und
das Spannschloss ist geschlossen und gesichert. Nach
dem Aufsetzen des Deckels 43 samt Spannring 39 über-
greift letzterer oben einerseits den Bördel des Deckels
43 und damit auch den Bördel am Behälter 47, der in-
nerhalb des Bördels des Deckels 43 liegt. Der im Quer-
schnitt C-förmig ausgebildete Spannring 39 liegt mit sei-
nem oberen Schenkel auf den Bördeln auf und der unten
liegende Schenkel 39’ des Spannrings 39 ragt schräg
nach unten, wobei der Bördel am Behälter 47 nicht un-
tergriffen wird, um nicht zuvor das Aufsetzen des Deckels
43 auf den Behälter 47 zu behindern.
[0020] Nach dem Positionieren des Behälters 47 unter
der Vorrichtung 1 mit dem darin eingesteckten Deckel
43 wird durch Einleiten von Druckluft durch die Leitung
16 in den Hubraum oberhalb der Antriebsscheibe 9 letz-
tere nach unten gefahren. Mit den an der Antriebsscheibe
9 befestigten Führungsstangen 11 wird synchron auch
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die Lagerplatte 15, die am unteren Ende der Führungs-
stangen 11 befestigt ist, nach unten gefahren. Ebenfalls
nach unten geführt wird die Spannplatte 23 und die an
dieser unten befestigte Rückhalteplatte 27. Die Spann-
platte 23 und die Rückhalteplatte 27 sind an der Säule
24 vertikal geführt. Die Spannplatte 23 sowie die Rück-
halteplatte 27 hängen, verbunden mit den Schubstangen
19 und Schwenkhebeln 21, an der Lagerplatte 15. Beim
Absenken der Lagerplatte 15 senken sich die darunter
angehängte Spannplatte 23 und die Rückhalteplatte 27
durch ihr Eigengewicht nach unten. Sobald die Rückhal-
teplatte 27 am Deckel 43 bzw. dem Spannring 39 in An-
lage gelangt und folglich relativ zur Lagerplatte 15 nun
stillsteht, senkt sich die Lagerplatte 15 weiter ab, dabei
beginnen erst jetzt die Schwenkhebel 21, immer noch
angetrieben durch die Schubstangen 19, sich um die
Achse C zu schwenken. Vor dem weiteren Absenken der
Lagerplatte 15 liegt die Verbindungslinie der Achsen A-
B in einem stumpfen Winkel zu der Verbindungslinie der
Achsen B-C. Die Schwenkbewegung erfolgt anfänglich
sehr schnell, da die Schubstangen 19 in einem spitzen
Winkel zu den langen Schenkeln 29 liegen. Sobald die
Schwenkhebel 21 bzw. deren langer Schenkel 29 annä-
hernd in die vertikale Lage gelangt sind, verlangsamt sich
die Geschwindigkeit der Drehbewegungen der Schub-
stangen 19 und der Schwenkhebel 21. Zu diesem Zeit-
punkt untergreifen die Schliessschenkel 37 mit deren
Führungsflächen 38 sukzessive den Spannring 39 bzw.
dessen schräg nach unten ragenden Schenkel 39’ und
drücken diesen durch plastisches Verformen an die Roll-
bördel. Die vorderen Enden der Schliessschenkel 37 ma-
chen in diesem Zeitraum eine von unten nach oben ver-
laufende Bewegung. In der Endposition des Absenkens
der Lagerplatte 15 befindet sich die Führungsfläche 38
in satter Anlage einerseits am Spannring 39 und dessen
unterem umlaufenden Schenkel 39’ in satter Anlage mit
dem Rollbördel des Behälters 47. Die Verbindungslinie
der Achsen A-B liegt nun in einem spitzen Winkel in Ver-
bindungslinie der Achsen B-C. Ein Abheben des Deckels
43 vom Behälter 47 ist danach nicht mehr möglich und
kann nur noch durch Öffnen des Spannrings 39 erfolgen.
[0021] Durch Ablassen der Luft im oberen Hubraumteil
über der Antriebsscheibe 9 und Zuführen von Druckluft
durch die untere Druckluftleitung 14 öffnen sich die
Schwenkhebel 21, d. h. sie schwenken nach aussen und
gleichzeitig hebt sich die Rückhalteplatte 27 vom Behäl-
ter 47 ab und es kann der verschlossene und gesicherte
Behälter 47 weggeführt und ein neuer zugeführt werden.
[0022] Alternativ zu einer Zufuhr von Druckluft durch
die Druckluftleitung 14 an die Unterseite der Antriebs-
scheibe 9 kann unterhalb der Antriebsscheibe 9 eine
Druckfeder, wie eine Schraubenfeder oder ein Feder-
ringpaket eingesetzt sein, welches die Rückführung der
Antriebsscheibe 9 bewirkt. Selbstverständlich wird bei
Verwendung einer Feder beim Verschliessen und Si-
chern des Deckels eine höhere Kraft auf der Oberseite
der Antriebsscheibe 9 verlangt.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Verschliessen von Behältern
(47) aus Metall mit einem Einsteckdeckel (43) und
einem den Einsteckdeckel (43) mit dem Behälter
(47) gegen unbeabsichtigtes Öffnen sichernden
Spannring (39), mit einem am Spannring (39) aus-
gebildeten Verschlusselement, umfassend einen
Antrieb für eine Verschliesseinrichtung, welche den
in den Behälter (47) eingesteckten Deckel (43) und
den auf dem Deckel (43) aufgesetzten und bereits
geschlossenen Spannring (39) an einen an der Be-
hälteröffnung ausgebildeten Rollrand durch Umfor-
men des Spannrings (39) anlegt,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der Antrieb einen oberen scheibenförmi-
gen Körper (3) und einen unteren scheibenför-
migen Körper (5) sowie eine hohlzylindrische
Wand (12) umfasst, welche zwischen den bei-
den Körpern (3, 5) eingesetzt ist und mit diesen
einen Hubraum (10) bildet, in welchem eine als
Kolben fungierende Antriebsscheibe (9) einge-
setzt und mit einer Lagerplatte (15) der Ver-
schliesseinrichtung verbunden ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,

- dass die Verschliesseinrichtung die Lagerplat-
te (15) umfasst, welche vom Antrieb entlang ei-
ner Führung vertikal verschiebbar ist,
- dass die Lagerplatte (15) mit einer koaxial dar-
unter liegenden Spannplatte (23) verbunden ist,
- dass an der Peripherie der Spannplatte (23)
Schwenkhebel (21) mit je einem Schliessschen-
kel (37) um eine Achse C schwenkbar angelenkt
sind,
- dass die Schwenkhebel (21) durch peripher
an der Lagerplatte (15) um Achse A schwenkbar
angelenkte Schubstangen (19) verbunden sind
und ein Kniegelenk bilden,
- dass unterhalb der Spannplatte (23) und mit
dieser verbunden eine Rückhalteplatte (27) an-
geordnet ist und
- dass die Rückhalteplatte (27) zur Auflage auf
dem Spannring (39) fungiert, um diesen gegen
die nach oben wirkende Schliesskraft der
Schwenkhebel (21) abzustützen.

3. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schwenkhebel
(21) die Gestalt eines auf dem Kopf stehenden "F"
aufweisen, wobei am Fuss (31) des langen Schliess-
schenkels (29) eine Lagerbohrung (33) mit Achse B
und am rechtwinklig zum langen Schliessschenkel
(29) liegenden zentralen Schenkel (40) eine Boh-
rung (41) mit Achse C ausgebildet ist.
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4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der am Kopf des "F" liegende lange
Schliessschenkel (37) an seiner Innenseite eine
Führungsfläche (38) aufweist, welche gegen das
freie Ende als aufsteigende Rampe ausgebildet ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verbindungslinie
X zwischen den Achsen A und B und die Verbin-
dungslinie Y zwischen den Achsen B und C vor Be-
ginn des Verschliessvorgangs in einem stumpfen
Winkel und am Ende des Verschliessvorgangs in ei-
nem spitzen Winkel zueinander liegen.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungsflächen
(38) der Schwenkhebel (21) am Ende des Schliess-
vorgangs den unteren Schenkel (39’) des Spann-
rings (39) untergreifen und diesen von unten nach
oben umlegen und an den Rollrand am Behälter (47)
anlegen.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Länge des Schliessschenkels
(37) grösser ist als der Abstand der grössten radialen
Ausdehnung des Spannschlosses mit dem Spann-
hebel am Spannring (39) vom Mantel des Behälters
(47).

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Körper (3,5) einen
Durchmesser aufweisen, welcher etwa dem Durch-
messer der zu verschliessenden Behälter (47) ent-
spricht.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass in den oberen Körper
(3) und/oder unteren Körper (5) eine Druckluftleitung
(14,16) mündet, durch welche Druckluft über
und/oder unterhalb der Antriebsscheibe (9) in den
Hubraum (15) einleitbar ist.
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